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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gelenkband für Türen,
insbesondere Glaspendeltüren, oder Fenster, mit zwei
um eine Gelenkachse scharnierend miteinander verbun-
denen Bandteilen, und mit einer Rasteinrichtung, die ei-
nen um die Gelenkachse drehbaren, eine Rastausneh-
mung an seinem Außenumfang aufweisenden Rotati-
onskörper, einen gegen die Wirkung eines Rückstellmit-
tels beweglichen und in Raststellung federnd in die
Rastausnehmung eingreifenden Rastkörper, eine von ei-
ner Seite des Gelenkbandes zugängliche Stellschraube
sowie ein am Umfang des Rotationskörpers anliegendes
Druckmittel umfaßt, das mit der Stellschraube zum Fest-
stellen des Rotationskörpers bewegbar ist.
[0002] Ein gattungsgemäßes Gelenkband ist aus der
EP 0 599 255 B1 bekannt. Bei diesem Gelenkband be-
steht die Rasteinrichtung aus einer Stellschraube mit ei-
ner konischen Spitze, die gegen das von einer Kugel
gebildete und in einer auf den Rastkörper zulaufenden
Bohrung geführte Druckmittel anstellbar ist. Die konische
Fläche der Stellschraube verschiebt bei deren Verdre-
hen die Kugel in der Bohrung auf den Rotationskörper
zu. Aufgrund des Zusammenwirkens der konischen Spit-
ze mit der Kugel ist der maximale Verstellweg für das
Druckmittel auf den halben Durchmesser der Stell-
schraube beschränkt. Mit dem gattungsgemäßen Ge-
lenkband läßt sich die Position der Raststellung zwischen
dem einen, mauerseitigen Bandteil und dem anderen,
flügelseitigen Bandteil am Einbauort und unter Last, d.h.
bei bereits an der Mauer und am Türflügel befestigten
Bandteil einstellen, um mit dem Gelenkband die ge-
wünschte Raststellung des Tür- oder Fensterflügels so
genau wie möglich an die Gegebenheiten am Einbauort
anpassen zu können.
[0003] Bei der Anwendung des gattungsgemäßen Ge-
lenkbandes zeigt sich, daß mit dem kugelförmigen
Druckmittel eine relativ hohe, punktuelle Belastung am
Außenumfang des Rotationskörpers aufgebracht wird,
die zu einer Deformierung seines Außenumfangs führt.
Diese Deformierung des Rotationskörpers verhindert,
daß nach dem ersten Einbau der gattungsgemäßen Ge-
lenkbänder unter Last nachträglich eine Feinjustierung
der Raststellung vorgenommen werden kann. Ursache
hierfür ist die punktuelle Deformierung bzw. Einkerbung
im Rotationskörper, durch die das kugelförmige Druck-
mittel dazu tendiert, bei einer nachträglichen Feinjustie-
rung innerhalb eines Verstellbereichs von weniger als 5°
erneut in die Delle eindringen zu wollen. Eine Nachju-
stierung des gattungsgemäßen Gelenkbandes ist daher
nicht möglich bzw. erfordert den Einsatz eines neuen Ro-
tationskörpers und damit einer vollständigen Demontage
des Gelenkbandes.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Gelenkband
der gattungsgemäßen Art zu schaffen, bei welchem die
Raststellung des Tür- oder Fensterflügels auch in mon-
tiertem Zustand, d.h. unter Last am Einbauort möglich
ist, bei welchem die Rasteinrichtung auf engstem Raum

innerhalb der Bandteile untergebracht ist und welches
eine Nach- bzw. Feinjustierung der Raststellung ermög-
licht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß das Druckmittel zwei Klemmkörper umfaßt,
deren Abstand voneinander mittels der Stellschraube
veränderbar ist, um den Rotationskörper durch Verrin-
gern des relativen Abstandes der Klemmkörpern zuein-
ander zwischen bzw. mit diesen einzuklemmen und zu
arretieren. Im Unterschied zum gattungsgemäßen Ge-
lenkband wird mithin nicht ein Druckkörper an den Au-
ßenumfang des Rotationskörpers angepreßt, sondern
der Rotationskörper wird durch Änderung des Abstandes
zweier Klemmkörper, die mit entsprechend geeigneten,
großen Klemmflächen versehen werden können, in der
Raststellung fixiert. Da der Abstand zwischen den
Klemmkörpern nahezu beliebig verringert werden kann,
ist die aufbringbare Klemmkraft nicht durch die Abmes-
sungen der Stellschraube begrenzt. Ferner ist der erfor-
derliche Bauraum, welchen der Feststellmechanismus
für den Rotationskörper bzw. die Rasteinrichtung benö-
tigt, gegenüber der Lösung beim gattungsgemäßen Ge-
lenkband weiter minimiert, da die eigentliche Klemmflä-
che der Klemmkörper zu beiden Seiten des Außenum-
fangs des Rotationskörpers liegt, da die Klemmkörper
unmittelbar mit der Stellschraube bewegbar sind und da
die Klemmkraft jeweils in Schraub- bzw. -verstellrich-
tung, und nicht senkrecht zur Schraubrichtung aufge-
bracht wird.
[0006] Bei einer möglichen Lösung kann einer der
Klemmkörper beweglich sein und der zweite Klemmkör-
per ist feststehend ausgebildet. Die bevorzugte Ausge-
staltung des erfindungsgemäßen Gelenkbandes sieht
vor, daß beide Klemmkörper beweglich ausgeführt sind.
Besonders vorteilhaft ist hierbei, wenn die Klemmkörper
aus geeigneten Klemmbacken bestehen. Zweckmäßi-
gerweise sind die Klemmbacken bzw. Klemmkörper par-
allel zur Stellschraube bewegbar. In besonders bevor-
zugter Weise kann sich dann die Stellschraube aus-
schließlich an den Klemmkörpern bzw. Klemmbacken
abstützen und/oder ausschließlich die Stellschraube ver-
bindet die an gegenüberliegenden Umfangsbereichen
des Rotationskörpers anliegenden Klemmkörper mitein-
ander. Alternativ oder zusätzlich können die Klemmbak-
ken oder Klemmkörper in geeigneten Führungen an ei-
nem der Bandteile, z.B. in Schlittenführungen, Schwal-
benschwanzprofilführungen, T-Nutführungen od.dgl. ge-
führt sein.
[0007] Bei der insbesondere bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Gelenkbandes weist
eines der Bandteile, vorzugsweise das mauerseitige
Bandteil, einen Lagerbock mit zwei Lagerschenkeln auf
und die Klemmbacken bzw. Klemmkörper sind im Zwi-
schenraum zwischen den Lagerschenkeln angeordnet
und geführt. Hierbei können die Klemmbacken zwischen
dem Rotationskörper und einer die Lagerschenkel des
Lagerbocks miteinander verbindenden Bodenplatte des
mauerseitigen Bandteils angeordnet sein. Die Führung
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der Klemmbacken kann dann ausschließlich von den ein-
ander zugewandten Seitenwänden der Lagerschenkel
und der Bodenplatte des Lagerbocks bzw. Bandteils
übernommen werden, ohne daß zusätzliche Führungs-
mittel vorgesehen werden müssen. Weiter vorzugsweise
können die Klemmbacken eine Basis mit einer Bohrung
für die Stellschraube und eine entsprechend dem Au-
ßenumfang des Rotationskörpers gewölbte Klemmflä-
che aufweisen. Zweckmäßigerweise weist hierbei eine
der Klemmbacken eine vorzugsweise für den Schraub-
kopf der Stellschraube gestufte oder angesenkte Durch-
gangsbohrung auf und die andere Klemmbacke ist mit
einer Gewindebohrung versehen. Durch Einschrauben
der Stellschraube in die Klemmbacke mit der Gewinde-
bohrung wird dann der Abstand zwischen den Klemm-
backen zwangsläufig verringert, bis der Rotationskörper
in der gewünschten Raststellung feststeht. Zum Lösen
braucht die Stellschraube nur in Gegenrichtung verdreht
zu werden. Besonders zweckmäßig ist hierbei, wenn die
Basis der Klemmbacken würfelförmig, quaderförmig
bzw. rechteckförmig ausgebildet ist und die Deckseite
eine gewölbte, mit zunehmender Tiefe der Klemmbacke
ansteigende Klemmfläche aufweist. Eine Klemmbacke
mit rechteckförmigem Grundriß und ebenen, rechtwinklig
zueinander ausgebildeten Seitenwänden kann auf ein-
fache Weise zwischen den Lagerschenkeln des Lager-
bocks und der Bodenfläche geführt werden, wobei
gleichzeitig eine relativ große Klemmfläche zum Fest-
klemmen des Rotationskörpers zur Verfügung steht.
[0008] In einfachster Ausgestaltung besteht der Rota-
tionskörper aus einem Zylinder mit Innenbohrung zur
Aufnahme der Gelenkachse wie eines die Gelenkachse
bildenden Gelenkbolzens. Die Rastausnehmung im Ro-
tationskörper kann hierbei als Nut oder Nutausfräsung
ausgebildet sein und parallel zur Mittelachse des Rota-
tionskörpers verlaufen, so daß der Rotationskörper ins-
gesamt mit geringem fertigungstechnischen Aufwand
hergestellt werden kann. Um den für die Rasteinrichtung
notwendigen Bauraum weiter zu minimieren oder mit
dem Türflügel bzw. mit der Gelenkachse möglichst nah
an die Mauer oder Wand herangehen zu können, kann
der Rotationskörper an einem Teilabschnitt seines Um-
fangs einen sekantenartigen Schlitz für den Durchgriff
der Stellschraube aufweisen und/oder die Bohrung in
den Klemmbacken ist teilweise im Bereich der Klemm-
fläche angeordnet. Im Montagezustand durchfaßt dann
die Stellschraube entsprechend sekantenartig den Ro-
tationskörper, wodurch allerdings der maximale Einstell-
bereich des entsprechenden Gelenkbandes auf Winkel
von weniger als 20° beschränkt ist.
[0009] Weiter vorzugsweise kann der Rastkörper aus
einer von einer Führungsstange zentral durchgriffenen
Rolle vorzugsweise aus Kunststoff od.dgl. bestehen, der
in einer vorzugsweise einseitig offenen Randaussparung
im flügelseitigen Bandteil angeordnet ist, wobei zu bei-
den Seiten der Randaussparung eine Sacklochbohrung
mit einem Schlitzdurchbruch zur Randaussparung aus-
gebildet ist, wobei in den Sacklochbohrungen jeweils ei-

ne Feder als Rückstellmittel für den Rastkörper angeord-
net ist, die gegen die Enden der durch die Schlitzaus-
nehmungen durchfassenden Führungsstange drückt.
[0010] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen des er-
findungsgemäßen Gelenkbandes ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung eines schematisch in der
Zeichnung gezeigten Ausführungsbeispiels. In der
Zeichnung zeigen:

Fig. 1 schematisch das erfindungsgemäße Gelenk-
bank in Seitenansicht mit Darstellung der ver-
deckten Rasteinrichtung und teilweise aufge-
brochen;

Fig. 2 schematisch das Gelenkband in Schnittansicht
entlang der Linie II-II in Fig. 1;

Fig. 3 schematisch das Gelenkband in Schnittansicht
entlang der Linie III-III in Fig. 1; und

Fig. 4 das Gelenkband schematisch in Schnittansicht
entlang Linie IV-IV in Fig. 1.

[0011] Das in den Figuren insgesamt mit 10 bezeich-
nete Gelenkband umfaßt zwei Bandteile 1, 20, von denen
das Bandteil 1 vorzugsweise das feststehende, mauer-
seitige Bandteil bildet und mit einem weiter nicht darge-
stellten Mauerwerk oder einem Türrahmen verklebt oder
über die in Fig. 2 angedeuteten, die Bodenplatte 2 durch-
greifenden Verschraubungen 3 verschraubt werden
kann. Das flügelseitige, bewegliche Bandteil 20 umfaßt
eine weiter nicht dargestellte, geeignete Befestigungs-
einrichtung, um den ebenfalls nicht dargestellten Türflü-
gel, beispielsweise eine Glasscheibe oder eine Glastür,
aufzunehmen und mit diesem verbunden zu werden. Als
Befestigungseinrichtung können die Glasplatte in ent-
sprechenden Bohrungen durchgreifende Punktbefesti-
gungen, Klemmplatten oder andere dem Fachmann be-
kannte Befestigungsmittel Verwendung finden.
[0012] Das mauerseitige Bandteil 1 umfaßt einen La-
gerbock mit zwei senkrecht über die Bodenplatte 2 hin-
ausragenden und im Abstand voneinander angeordne-
ten Lagerschenkeln 4, welche, wie insbesondere Fig. 3
erkennen läßt, im gezeigten Ausführungsbeispiel mit der
Bodenplatte 2 des Bandteils 1 einstückig ausgebildet
sind, da das Bandteil 1 aus einem Gußteil besteht. Beide
Lagerschenkel 4 weisen entsprechend Fig. 4 im Abstand
von der Bodenplatte 2 ein Gelenkauge 5 auf, in welchen
ein sich über die gesamte Breite des Bandteils 20 er-
streckender Gelenkbolzen 7 gelagert ist. Der Gelenkbol-
zen 7 liegt hierbei, wie schematisch der Fig. 1 entnom-
men werden kann, in einer Querbohrung 21 im Innern
des flügelseitigen Bandteil 20. Das flügelseitige Bandteil
20 kann an seinem dem Bandteil 1 bzw. der Deckseite
2’ der Bodenplatte 2 zugewandten Ende 20’gerundet
sein.
[0013] Das Gelenkband 10, welches insbesondere bei
Duschkabinen mit Glasflügeln zum Einsatz kommen

3 4 



EP 1 563 152 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kann, ist mit einer einstellbaren Rasteinrichtung verse-
hen, um die Schließstellung des mit dem Bandteil 20 ver-
bundenen Glastürflügels einstellen zu können. Die Ra-
steinrichtung umfaßt einen drehbar um den Gelenkbol-
zen 7 gelagerten und zwischen den beiden Lagerschen-
keln 4 angeordneten Rotationskörper 30, der hier aus
einem Zylinder bzw, einer Zylinderscheibe mit zylindri-
schem Außenumfang 31 und einer Innenbohrung 32 zur
Aufnahme des Gelenkbolzens 7 besteht. Im Außenum-
fang 31 ist, wie der Fig. 2 entnommen werden kann, eine
mit gerundetem Boden 33 ausgefräste und sich parallel
zur Achse des Gelenkbolzens 7 erstreckende Nutaus-
fräsung 34 ausgebildet, in die ein im Gelenkband 20 in-
tegrierter, beweglich geführter und mit zwei Rückstellfe-
dern 22 vorgespannter Rastkörper 23 eingreifen kann,
um das Bandteil 20 und damit auch die Raststellung des
Türflügels relativ zum Rotationskörper 30 festzulegen.
Der Rastkörper 23 besteht aus einer Kunststoffrolle, wel-
che zentral von einer Führungsstange 24 durchgriffen
wird, die zu beiden Seiten über den Rastkörper 23 hin-
ausragt. Aus den Fig. 1, 2 und 4 ist ersichtlich, daß der
von der Kunststoffrolle gebildete Rastkörper 23 in einer
zu einer Seite 25 des flügelseitigen Bandteils 20 offenen,
mittig am Bandteil 20 angeordneten und dem Zwischen-
raum zwischen den beiden Lagerschenkeln 4 unmittel-
bar gegenüberliegenden Randaussparung 26 angeord-
net ist, die im gezeigten Ausführungsbeispiel von einer
an der Rückseite 27 gerundeten Nutausfräsung gebildet
wird. Beiderseits der Randaussparung 26 sind die beiden
Federn 22 in Sacklochbohrungen 28 angeordnet, die ei-
nen in den Fig. 2 und 4 erkennbaren Schlitzdurchbruch
29 zur Randaussparung 26 aufweisen, in welchem sich
die Enden der Führungsstange 24 des Rastkörpers 23
führen. Durch den Federdruck wird die Rolle 26 gegen
den Umfang 31 des Rotationskörpers 30 gedrückt bzw.
sie rastet in der Raststellung in die Nut 34 ein.
[0014] Zur Einstellung der Raststellung dient ein erfin-
dungsgemäßer Feststellmechanismus für den Rotati-
onskörper 30, dessen Aufbau und Funktionsweise nun
unter Bezugnahme auf die Fig. 1, 2 und 3 erläutert wird.
Der Feststellmechanismus ist, wie Fig. 3 zeigt, vollstän-
dig im Zwischenraum zwischen den Lagerschenkeln 4
bzw. im Zwischenraum zwischen dem Außenumfang 31
des Rotationskörpers 30 und der Deckseite 2’ der Bo-
denplatte 2 des mauerseitigen Bandteils 1 angeordnet
und hierbei in diesen Zwischenraum versteckt integriert.
Er besteht im gezeigten Ausführungsbeispiel aus-
schließlich aus zwei relativ zueinander bewegbaren und
sich seitlich an den Innenseiten der Lagerschenkel 4 füh-
renden Klemmbacken 41, 42, welche mittels einer Fest-
stellschraube 43 derart miteinander verbunden sind, daß
durch Verdrehen der Feststellschraube 43 der Abstand
zwischen den beiden Klemmbacken 41, 42 verändert
werden kann. Im Ausführungsbeispiel weist die den
Schraubenkopf 44 der als Inbusschraube ausgeführten
Feststellschraube 43 aufnehmende Klemmbacke 41 ei-
ne gestufte Durchgangsbohrung 45 auf, wobei der
Schraubenkopf 44 in der Stufe vollständig versenkt auf-

genommen wird. Die zweite Klemmbacke 42 hingegen
ist mit einem Schraubgewinde 46 versehen, in welches
der Schraubschaft der Feststellschraube 43 einfaßt, um
den Abstand zwischen den beiden Klemmbacken 41, 42
durch Verdrehen der Feststellschraube 43 zu verändern.
Beide Klemmbacken 41, 42 weisen, wie aus der Fig. 1
ersichtlich ist, im wesentlichen eine quaderförmige bzw.
würfelförmige Grundform auf, wodurch sie sich seitlich
fixiert zwischen den Lagerschenkeln 4 führen können,
ohne daß zusätzliche Führungsmaßnahmen erforderlich
sind. Wie der Fig. 2 entnommen werden kann, weisen
beide Klemmbacken 41, 42 jeweils an der Oberseite eine
entsprechend dem Außenumfang 31 des Rotationskör-
pers 30 gewölbte Klemmfläche 47, 48 auf. Beide Klemm-
bakken 41, 42 haben mithin an den einander zugewand-
ten Stirnflächen 49, 50 die minimale Höhe und an den
jeweiligen Rückseiten 51, 52 die maximale Höhe und die
Klemmflächen 47, 48 erstrekken sich annähernd voll-
ständig über diesen Höhenunterschied. Hierdurch ent-
steht eine relativ großflächige Anlage der Klemmflächen
47, 48 am Außenumfang 31 des Rotationskörpers 30.
[0015] Bei der Montage des erfindungsgemäßen Ge-
lenkbandes 10 wird, nachdem das feststehende Bandteil
1 an der Mauer befestigt wurde, der Rotationskörper 30
bei in die Nut 34 eingerastetem Rastkörper 23 zusam-
men mit dem Türflügel und dem Bandteil 20 sowie bei
gelöster Feststellschraube 43 und mithin losen Klemm-
backen 41, 42 in die gewünschte Raststellung verdreht,
um anschließend durch Festziehen der Feststellschrau-
be 43 von einer der beiden Seiten des Gelenkbandes 10
her die beiden Klemmflächen 47, 48 der Klemmbacken
41, 42 gegen den Rotationskörper 30 zu pressen, der
hierdurch zwischen den Klemmbakken 41, 42 einge-
klemmt wird und gegen Verdrehen arretiert wird. Eine
radiale Verlagerung des Rotationskörpers wird durch
den Gelenkbolzen 7, an dem sich der Rotationskörper
30 zusätzlich abstützt, verhindert. Aufgrund der großflä-
chigen Anlage der Klemmbacken 47, 48 am Außenum-
fang 31 des Rotationskörpers entstehen keine Einker-
bungen, Riefen od.dgl. am Rotationskörper 30 und die
Raststellung kann erforderlichenfalls verändert werden.
[0016] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist, wie Fig.
2 zeigt, zur Minimierung des für die Integration des Fest-
stellmechanismus für den Rotationskörper 30 benötigten
Bauraumes dieser auf einem Teilbereich seines Außen-
umfangs 31 mit einem sekantenartigen Schlitz 35 verse-
hen, welcher teilweise vom Schaft der Stellschraube 43
durchgriffen wird. Die Durchgangsbohrung 45 bzw. die
Gewindebohrung 46 in den beiden Klemmböcken 41, 42
liegen entsprechend im Bereich der beiden Klemmflä-
chen 47 bzw. 48. Seitlich des Schlitzes 35 liegen die
Klemmflächen am Außenumfang 31 des Rotationskör-
pers 30 an, um diesen weiterhin großflächig abzustützen.
[0017] Für den Fachmann ergeben sich aus der vor-
hergehenden Beschreibung eine Reihe von Modifikatio-
nen, die in den Schutzbereich der anhängenden Ansprü-
che fallen sollen. Bei größerem Abstand zwischen dem
Gelenkbolzen und der Bodenplatte des mauerseitigen
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Bandteils kann der Schlitz entfallen und die Stellschrau-
be liegt vollständig außerhalb des Rotationskörpers, so
daß mit einem entsprechenden Gelenkband ein Einstell-
bereich über 180° erzielt werden kann. Der Rotations-
körper könnte mit einer weiteren Aussparung versehen
sein, in welche der Rastkörper federnd eingreift, um bei-
spielsweise auch eine Rastung in der Öffnungsstellung
des Tür- oder eines Fensterflügels zu ermöglichen. Für
die Form der Klemmbacken und Klemmflächen ergeben
sich zahlreiche Modifikationen. Das Ausführungsbeispiel
zeigt eine einfache und kostengünstige Ausführungs-
form für Klemmbakken, die ohne zusätzliche Führungs-
mittel auskommt. Die Klemmbacken könnten sich jedoch
auch an Führungen wie Schlitzausfräsungen in der Bo-
denplatte oder in den Lagerschenkeln führen.

Patentansprüche

1. Gelenkband für Türen, insbesondere Glaspendeltü-
ren, oder Fenster, mit zwei um eine Gelenkachse (7)
scharnierend miteinander verbundenen Bandteilen
(1, 20), und mit einer Rasteinrichtung, die einen eine
Rastausnehmung (34) an seinem Außenumfang
aufweisenden und die Gelenkachse drehbar aufneh-
menden Rotationskörper (30), einen gegen die Wir-
kung eines Rückstellmittels beweglichen und in
Raststellung federnd in die Rastausnehmung (34)
eingreifenden Rastkörper (23), eine von einer Seite
des Gelenkbandes (10) zugängliche Stellschraube
(43) sowie ein am Außenumfang des Rotationskör-
pers (30) anliegendes Druckmittel umfaßt, das mit
der Stellschraube (43) zum Feststellen des Rotati-
onskörpers (30) bewegbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Druckmittel zwei Klemmkörper
(41, 42) umfaßt, deren Abstand mittels der Stell-
schraube (43) zum Einklemmen des Rotationskör-
pers (30) zwischen den Klemmkörpern (41, 42) und
Arretieren des Rotationskörpers (30) gegen Verdre-
hen veränderbar ist.

2. Gelenkband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß einer der Klemmkörper beweglich
und der zweite Klemmkörper feststehend ausgebil-
det ist.

3. Gelenkband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß beide Klemmkörper (41, 42) beweg-
lich ausgeführt sind.

4. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß der/die Klemmkörper
aus Klemmbacken (41, 42) bestehen.

5. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Klemmbacken (41,
42) oder Klemmkörper parallel zur Stellschraube
(43) bewegbar sind, wobei vorzugsweise die Stell-

schraube (43) sich ausschließlich an den Klemmkör-
pern (41, 42) abstützt und/oder die an gegenüber-
liegenden Umfangsbereichen des Rotationskörpers
(30) anliegenden Klemmkörper (41, 42) miteinander
verbindet.

6. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß eines der Bandteile
(1) einen Lagerbock mit zwei Lagerschenkeln (4)
aufweist und die Klemmbacken (41, 42) im Zwi-
schenraum zwischen den Lagerschenkeln (4) ange-
ordnet und geführt sind.

7. Gelenkband nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Klemmbacken (41, 42) zwischen
dem Rotationskörper (30) und einer die Lagerschen-
kel (4) des Lagerbocks miteinander verbindenden
Bodenplatte (2) des mauerseitigen Bandteils (1) an-
geordnet sind.

8. Gelenkband nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Klemmbacken (41,
42) eine Basis mit einer Bohrung (45, 46) für die Stell-
schraube (43) und eine entsprechend dem Außen-
umfang (31) des Rotationskörpers (30) gewölbte
Klemmfläche (47, 48) aufweisen.

9. Gelenkband nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß eine der Klemmbak-
ken (41) eine vorzugsweise für den Schraubkopf (44)
der Stellschraube (43) gestufte oder angesenkte
Durchgangsbohrung (45) und die andere Klemm-
backe (42) eine Gewindebohrung (46) aufweist.

10. Gelenkband nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Basis der Klemmbacken
(41, 42) würfelförmig oder quaderförmig ausgebildet
ist und die Deckseite als gewölbte, mit zunehmender
Tiefe ansteigende Klemmfläche (47, 48) ausgebildet
ist.

11. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rotationskör-
per (30) aus einem Zylinder mit Innenbohrung (32)
zur Aufnahme eines die Gelenkachse bildenden Ge-
lenkbolzens (7) besteht.

12. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die Rastausneh-
mung (34) als Nut oder Nutausfräsung ausgebildet
ist und parallel zur Mittelachse des Rotationskörpers
(30) verläuft.

13. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rotationskör-
per (30) an einem Teilabschnitt seines Umfangs (31)
einen sekantenartigen Schlitz (35) für den Durchgriff
der Stellschraube (43) aufweist und/oder die Boh-
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rung (45, 46) in den Klemmbacken (41, 42) teilweise
im Bereich der Klemmfläche (47, 48) angeordnet ist.

14. Gelenkband nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rastkörper (23)
aus einer von einer Führungsstange (24) zentral
durchgriffenen Rolle vorzugsweise aus Kunststoff
od.dgl. besteht, die in einer vorzugsweise einseitig
offenen Randaussparung (26) im flügelseitigen
Bandteil (20) angeordnet ist, und daß zu beiden Sei-
ten der Randaussparung (26) eine Sacklochbohrung
(28) mit einem Schlitzdurchbruch (29) zur Randaus-
sparung (26) ausgebildet ist, wobei in den Sackloch-
bohrungen (28) jeweils eine Feder (22) als Rück-
stellmittel für den Rastkörper (23) angeordnet ist, die
gegen die Enden der durch die Schlitzdurchbrüche
(29) hindurchfassenden Führungsstange (24)
drückt.

Claims

1. Joint hinge for doors, in particular for glass-swing
type doors, or windows, with two band parts (1, 20)
connected by a hinge about an axis of articulation
(7), and with a locking device which comprises a ro-
tating element (30) pivoting about the axis of articu-
lation receiving a lever-lock detent (34) on its outer
periphery, a catching element (23) movable against
the action of a reset means and elastically interlock-
ing into the lock-lever detent (34) in the locking po-
sition, an adjusting screw (43) accessible from one
side of the joint hinge (10), and a pressing means
abutting the outer periphery of the rotating element
(30), which is movable with the adjusting screw (43)
to fix the rotating element (30), characterised in
that the pressing means comprises two clamping
bodies (41, 42), the spacing of which can be changed
by means of the adjusting screw (43) for clamping
the rotating element (30) between the clamping bod-
ies (41, 42) and locking the rotating element (30)
against rotation.

2. Joint hinge according to claim 1, characterised in
that one of the clamping bodies is formed in a mov-
able manner and that the second clamping body is
formed in a fixed manner.

3. Joint hinge according to claim 1, characterised in
that both clamping bodies (41, 42) are designed in
a movable manner.

4. Joint hinge according to one of claims 1 to 3, char-
acterised in that the clamping body/bodies consist
of clamping jaws (41, 42).

5. Joint hinge according to one of claims 1 to 4, char-
acterised in that the clamping jaws (41, 42) or

clamping bodies can be moved parallel to the ad-
justing screw (43), whereby the adjusting screw (43)
preferably supports itself only at the clamping jaws
(41, 42) and/or connects clamping bodies (41, 42)
abutting opposite peripheral regions of the rotating
element (30).

6. Joint hinge according to one of claims 1 to 5, char-
acterised in that one of the band parts (1) compris-
es a bearing block with two bearing legs (4) and that
the clamping jaws (41, 42) are arranged and guided
in the spacing between the bearing legs (4).

7. Joint hinge according to claim 6, characterised in
that the clamping jaws (41, 42) are arranged be-
tween the rotating element (30) and a base plate (2)
of the band part (1) on the wall side connecting the
bearing legs (4) of the bearing block.

8. Joint hinge according to one of claims 4 to 7, char-
acterised in that the clamping jaws (41, 42) com-
prise a base with a bore (45, 46) for the adjusting
screw (43) and a clamping surface (47, 48) curved
in correspondence with the outer periphery (31) of
the rotating element (30).

9. Joint hinge according to one of claims 4 to 8, char-
acterised in that one of the clamping jaws (41) pref-
erably comprises a stepped or countersunk through
bore (45) for the screw head (44) of the adjusting
screw (43) and that the other clamping jaw (42) com-
prises a threaded bore (46).

10. Joint hinge according to claim 8 or 9, characterised
in that the base of the clamping jaws (41, 42) is
formed like a cube or in a cuboid manner and that
the cover side is formed as a curved clamping sur-
face (47, 48) rising with increasing depth.

11. Joint hinge according to one of claims 1 to 10, char-
acterised in that the rotating element (30) consists
of a cylinder with an inner bore (32) for the reception
of a pivot pin (7) forming the axis of articulation.

12. Joint hinge according to one of claims 1 to 11, char-
acterised in that the lever-lock detent (34) is formed
as a groove or as a groove notch and runs parallel
to the centre axis of the rotating element (30).

13. Joint hinge according to one of claims 1 to 12, char-
acterised in that the rotating element (30) compris-
es a secant-type slot (35) at a section of its periphery
(31) for the passage of the adjusting screw (43)
and/or that the bore (45, 46) is arranged in the clamp-
ing jaws (41, 42) partially in the region of the clamping
surface (47, 48).

14. Joint hinge according to one of claims 1 to 13, char-
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acterised in that the catching element (23) consists
of a roller preferably of plastics which is passed
through centrally by a guide rod (24), which roller is
arranged in an edge recess (26), which is preferably
open on one side in the band part (20) on the side
of the wing, and that at both sides of the edge recess
(26) is formed a tapped blind hole (28) with a slot
aperture (29) towards the edge recess, whereby a
spring (22) is respectively arranged in the tapped
blind holes (28) as a reset means for the catching
element (23), which presses against the ends of the
guide rod (24) reaching through the slot apertures
(29).

Revendications

1. Charnière pour portes, en particulier portes battan-
tes en verre ou fenêtre, comportant deux parties de
bande (1, 20) reliées ensemble de façon articulée
suivant un axe d’articulation (7) et comportant un
dispositif d’encliquetage (34), la charnière compre-
nant un corps de rotation (30) présentant sur sa pé-
riphérie extérieure un évidement d’encliquetage (34)
et monté en rotation autour de l’axe d’articulation,
un corps d’encliquetage (23) mobile contre l’action
d’un moyen de rappel et pouvant venir en prise élas-
tiquement dans l’évidement (34), une vis de réglage
(43) accessible de l’un des côtés de la charnière ainsi
qu’un moyen de pression situé sur la périphérie du
corps de rotation (30), qui est déplaçable avec la vis
de réglage (43) pour la fixation du corps de rotation,
caractérisée en ce que le moyen de pression com-
prend deux corps de serrage (41, 42) dont l’espace-
ment est réglable au moyen de la vis de réglage (43)
pour serrer le corps de rotation (30) entre les corps
de serrage (41, 42) et bloquer en rotation le corps
de rotation (30).

2. Charnière selon la revendication 1, caractérisée en
ce que l’un des corps de serrage est mobile et le
second corps de serrage est fixe.

3. Charnière selon la revendication 1, caractérisée en
ce que les deux corps de serrage (41, 42) sont mo-
biles.

4. Charnière selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisée en ce que le/les corps de serrage sont
constitués par des mâchoires de serrage (41, 42).

5. Charnière selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisée en ce que les mâchoires de serrage (41,
42) ou corps de serrage sont mobiles parallèlement
à la vis de réglage (43), la vis de réglage (43) s’ap-
puyant de préférence seulement contre les corps de
serrage (41, 42) et/ou relie ensemble les corps de
serrage (41, 42) en appui contre des zones périphé-

riques opposées du corps de rotation (30).

6. Charnière selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisée en ce que l’une des parties de bande (1)
présente un support de pallier comprenant deux flas-
ques de palier (4), les mâchoires de serrage (41, 42)
étant disposées et guidées dans l’espace compris
entre les deux flasques de palier (4).

7. Charnière selon la revendication 6, caractérisée en
ce que les mâchoires de serrage (41, 42) sont dis-
posées entre le corps de rotation (30) et une plaque
de fond (2) de la partie de bande adjacente au mur
reliant l’une des flasques de palier (4) du support de
palier.

8. Charnière selon l’une des revendications 4 à 7, ca-
ractérisée en ce que les mâchoires de serrage (41,
42) comportent une base pour un alésage (45, 46)
pour la vis de réglage (43) et une surface de serrage
(47, 48) dont le profil arrondi correspond à la péri-
phérie extérieure (31) du corps de rotation (30).

9. Charnière selon l’une des revendications 4 à 8, ca-
ractérisée en ce que l’une des mâchoires de ser-
rage (41) comprend de préférence un alésage tra-
versant (45) étagé ou avec un renfoncement pour la
tête (44) de la vis de réglage (43) et l’autre mâchoire
de serrage (42) comporte un taraudage (46).

10. Charnière selon l’une des revendications 8 ou 9, ca-
ractérisée en ce que la base des mâchoires de ser-
rage (41, 42) est de forme cubique ou parallélépipé-
dique et le côté de couverture est réalisé de façon
bombée avec une profondeur qui croit avec l’aug-
mentation des surfaces de serrage (47, 48).

11. Charnière selon l’une des revendications 1 à 20, ca-
ractérisée en ce que le corps de rotation (30) est
constitué par un cylindre ayant un alésage interne
(32) pour recevoir une tige d’articulation (7) consti-
tuant l’axe d’articulation.

12. Charnière selon l’une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisée en ce que l’évidement d’encliquetage
(34) est réalisé sous forme de gorge ou de gorge
fraisée et s’étend parallèlement à l’axe du milieu du
corps de rotation (30).

13. Charnière selon l’une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisée en ce que le corps de rotation (30) pré-
sente sur une partie de section de sa périphérie (31)
une fente en forme de sécante (35) pour la pénétra-
tion de la vis de réglage (43) et/ou l’alésage (45 46)
dans les mâchoires de serrage (41, 42) est disposé
en partie dans les zones de serrage (47, 48).

14. Charnière selon l’une des revendications 1 à 13, ca-
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ractérisée en ce que le corps d’encliquetage (23)
est constitué par un galet de préférence en matière
synthétique ou analogue traversé centralement par
une tige de guidage (24), ce galet étant agencé dans
une échancrure (26) de préférence ouverte d’un côté
sur le côté de l’aile de la partie de bande (20) et que
des deux côtés de l’échancrure (26) est réalisé un
alésage borgne (28) avec un passage en forme de
fente (29) vers l’échancrure (26), un ressort (22)
étant disposé dans chacun des alésages borgnes
(28) en tant que moyen de rappel pour le corps d’en-
cliquetage (23) qui pousse contre les extrémités de
la tige de guidage (24) qui traverse les passages en
forme de fente (29).
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